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Beiträge zur Nestlingsentwicklung 
von Gartenbaumläufer und Gartenrotschwanz 

Werner K e i 1, Frankfurt::-

Im Rahmen eines Arbeitsprogrammes zur Untersuchung der 
Okologie und Biologie insektenfressender Vogelarten werden seit 
1964 Nestlinge einer ganzen Reihe von Arten täglich gewogen, um 
ihre Entwicklung im Hinblick auf den Nahrungsbedarf zu erfassen. 
Insgesamt wurden bisher weit über 100 Bruten von 8 Vogelarten 
(Star, Kohlmeise, Blaumeise, Trauerschnäpper, Gartenrotschwanz, 
Gartenbaumläufer, Feldsperling, Rotkehlchen) kontrolliert. Unter
suchungen über Fütterungsfrequenz, Bruttemperatur, Ernährungsbio
logie, Benutzung von Nisthöhlen als Schlafplatz u. a. vervollstän
digen unser Vorhaben. Letztlich geht es uns darum, Einsatzmöglich
keiten dieser Vogelarten im Rahmen der biologischen Schädlingsbe
kämpfung in der Land- und Forstwirtschaft zu erarbeiten und in 
der Praxis zu erproben. 
Die Untersuchungen zur Erfassung der Nestlingsentwicklung erfolgten in einem 
Eichen-Hainbuchen-Altbestand (80- bis 120jährig) im Osten von Frankfurt am 
Main, der weitgehend dem Auewaldtyp entspricht. Die Nestlinge wurden anfang~ 
mit einer Schalenwaage (Apothekerwaage) gewogen, später gingen wir jedoch zur 
Benutzung einer Federwaage über, die ein Ablesen bis zu 100 mg zuläßt. Die 
Handhabung einer solchen Waage ist wesentlich einfacher und zeitsparender. Das 
Wägen der Nestlinge erfolgte vormittags, nach Möglichkeit jede Brut zur gleichen 
Uhrzeit. Erste Ergebnisse dieser Untersuchungsreihen unseres Institutes wurden 
bereits veröffentlicht ( K e i 1 1965, Go e p e 1 1966, W in k 1 er 1968). Sie 
befassen sich mit Kohlmeise (Parus major), Blaumeise (Parus caeruleus), Feldsper
ling (Passer montanus) und Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca). Die beiden 
letztgenannten Veröffentlichungen sind wissenschaftliche Hausarbeiten von Stu
denten der Abteilung für Erziehung an der Johann-Wolfgang-Goethe-Universität 
in Frankfurt am Main, die in Zusammenarbeit mit dem zoologischen Institut 
(Prof. Dr. F. W. Merke 1) und uns vergeben und in den Versuchsanlagen der 
Vogelschutzwarte durchgeführt wurden. 

Vorliegende Arbeit bezieht sich auf die Entwicklung des Gewichtes von Nest
lingen des Gartenbaumläufers (Certhia brachydactyla) und des Gartenrotschwanzes 

,;. Herrn Dr. H. Gasow zum 70. Geburtstag gewidmet. 
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(Phoenicurus phoenicurus). Die Wägungen begannen jeweils am Schlüpftag (1. Le
benstag, Alter = 0 Tage) und endeten mit dem Tage des Ausfluges aus dem Nest. 
Alle untersuchten Bruten waren in künstlichen Nisthöhlen aus Holzbeton. Zur 
besseren Darstellung wurde von jeder zu dieser Abhandlung herangezogenen Brut 
das Durchschnittsgewicht der Nestlinge errechnet und für diese Betrachtung zu
grunde gelegt. Damit werden die z. T. erheblichen Gewichtsschwankungen der 
einzelnen Jungvögel einer Brut bewußt außerhalb der Diskussion gestellt. Diese 
und eine Reihe weiterer Fragen der Individualentwicklung der Nestlinge in Ab
hängigkeit einer ganzen Reihe von Faktoren, die etwa die Schwankungen der 
Fütterungsfrequenz, des Nahrungsangebotes und der Einfluß der verschiedenen 
Komponenten des Kleinklimas, bedürfen einer gesonderten Behandlung und werden 
zur gegebenen Zeit veröffentlicht werden. Meiner Frau möchte ich an dieser Stelle 
für ihre unermüdliche Mitarbeit danken. Sie hat in jedem Jahr das täglich Wägen 
der Nestlinge vorgenommen. 

Bei der Durchsicht der mir zugängigen Literatur zeigt es sich, daß bereits von 
einigen Singvogelarten Untersuchungen zur Nestlingsentwicklung vorliegen. So 
arbeiteten Kluijver (1961), Hudec u. Folk (1961) über den Europäi
schen Star (Sturnus vulgaris) und Kur o da (1958) über den Japanischen Star 
(Sturnus cineraceus). Die Studie von Hude c u. F o 1 k verdient besondere 
Beachtung, da hier m. E. erstmals eine größere Anzahl von Bruten regelmäßig 
überwacht und die Ergebnisse eingehend dargestellt und diskutiert wurden. Lack 
u. Si 1 v a (1949) und Lees (1949) arbeiteten über die Nestlingsentwicklung beim 
Rotkehlchen (Erithacus rubecula) und K e n de i g h (1952) beim Hauszaun
könig (Troglodytes aedon). Ferner erfolgten verschiedene Veröffentlichungen 
über die Entwicklung der Nestlinge verschiedener Meisenarten ( B o u c h n er 
1960; Gibb 1950; Kluijver 1961; Lack 1947/48; Lack, Gibb u. 
0 wen 1957; P er r ins 1965). über zwei Ammernarten arbeitete M a h e r 
(1964) in Alaska. über die Nestlingsentwicklung im arktischen Sommer Norwegens 
von Star (Sturnus vulgaris), Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe), Bachstelze 
(Motacilla alba) und Wiesenpieper (Anthus pratensis) berichtet Wagner (1958). 
Eine allgemeine Diskussion der Ergebnisse der Nestlingsentwicklung, besonders von 
Kohl- und Blaumeise, findet man bei Lack (1954 u. 1966). Trotz aller Be
mühungen gelang es mir nicht, Literatur über die Nestlingsentwicklung von Gar
tenbaumläufer und Gartenrotschwanz zu finden. 

Der hier vorgelegten Abhandlung liegen die Ergebnisse von 2 Bruten des 
Gartenbaumläufers und 3 Bruten des Gartenrotschwanzes zugrunde. 

1. Gartenbaum 1 ä u f er (Certhia brachydactyla) 

Die beiden untersuchten Bruten hatten je 5 Jungvögel. Die Jungen 
der einen Brut (Brut A) schlüpften am 27. 5. 1967, die der anderen 
Brut (Brut B) am 4. 6. 1967. Es handelte sich in beiden Fällen um 
Erstbruten. Die Nestlinge der Brut A verließen am 12. 6. (16 Tage 
alt) am Nachmittag oder am 13. 6. (17 Tage alt) vormittags vor 
10 Uhr das Nest. Beide Bruten erfolgten in den für Baumläufer 
speziell hergestellten Holzbetonnisthöhlen, die einen etwa 10,5 cm 
langen und 2,0 cm breiten, dem Stamm anliegenden Schlitz haben; 
sie waren in einer Höhe von je 150 cm angebracht. 

Die graphische Darstellung (Abb. 1) gibt den Kurvenverlauf der 
Gewichtsentwicklung vom ersten bis zum letzten Tag im Nest. Sie 
zeigt, daß das Gewicht am 1. Lebenstag bei Brut A 1,6 g und bei Brut 
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B 1,4 g betrug. Die absolute tägliche Gewichtszunahme bei Brut A 
schwankte bis zum Alter von 9 Tagen zwischen 0,5 und 1,3 g. An 
den beiden folgenden Tagen konnte ein Gewichtsverlust von insge
samt 0,5 g festgestellt werden. Bis zum Alter von 16 Tagen stieg das 
Gewicht erneut um 0,9 g an. Das Gewicht der flüggen Nestlinge lag 
im Durchschnitt bei 10,1 g. 
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Abb. 1: Gartenbaumläufer. Durchschnittliche Gewichtszunahme der Nestlinge 
zweier Bruten. 

Bei Brut B wurde bis zum Alter von 11 Tagen eine Gewichts
zunahme mit täglichen Schwankungen von 0,2 bis 1,1 g ermittelt. 
Gleichzeitig an diesem Tag wurde auch das Maximalgewicht mit 
9,4 g erreicht. In den folgenden Tagen trat bis zum Ausfliegen ein 
Gewichtsverlust von 0,4 g ein. Das durchschnittliche Ausfluggewicht 
betrug somit 9,0 g. Dies bedeutet eine Differenz von 1,1 g gegenüber 
den Nestlingen von Brut A. Zieht man zum Vergleich das Gewicht 
des Altvogels heran, das zwischen 8,5 und 11,5 g schwankt (Niet -
h am m er 1937), und das im Schnitt von diesem Autor mit 10,0 g 
angegeben wird (wobei bemerkt wird, daß das Gewicht etwas zu 
hoch sei, da mehrere Weibchen direkt vor dem Eierlegen gewogen 
wurden), so zeigt sich, daß das Durchschnittsgewicht der Nestlinge 
aus Brut A recht hoch, das Gewicht derjenigen von Brut B dagegen 
niedrig ist. Beim Vergleich beider Kurven (Abb. 1) ergibt sich eine 
verschiedenartige Entwicklung beider Bruten in den ersten 10 Tagen, 
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obwohl beide aus der gleichen Anzahl von Jungen bestehen und fast 
zur gleichen Zeit aufwuchsen. Die prozentuale tägliche Gewichtszu
nahme war bei beiden Bruten in den ersten 8 Tagen sehr verschieden 
voneinander. Während bei Brut A in den beiden ersten Tagen eine 
jeweils etwa 50 °/oige Gewichtserhöhung eintrat, erreichte Brut B mit 
38,9 °/o vom 2. auf den 3. Lebenstag ihr Maximum. Interessant ist 
ferner, daß gerade die im Endgewicht höhere Brut A einen Tag länger 
im Nest verblieb als Brut B. 

2. Garten rot s c h w an z (Phoenicurus phoenicurus) 

Von dieser Vogelart wurden 3 Bruten untersucht, die alle aus dem 
Jahre 1966 stammten und zwar je eine 2er, 4er und 7er Brut. Die 
Jungen der 2er Brut (Brut A) schlüpften am 23 . 5. und verließen am 
6. 6. nachmittags das Nest (14 Tage alt). Die 4er Brut (Brut B) 
schlüpfte am 27. 5. und war am 8. 6. (Alter 12 Tage) flügge, während 
die 7er Brut (Brut C) genau wie die 2er Brut am 23. 5. aus dem Ei 
kam und am 4. 6. (12 Tage alt) das Nest verließ. Auch in diesem 
Falle handelte es sich um Erstbruten, die zur gleichen Zeit (Brut A 
und C) bzw. mit 4 Tagen Differenz (Brut B) schlüpften. Die Nist
höhlen hatten einen Abstand von je 50 bis 60 m, so daß auch beim 
Gartenrotschwanz die Umstände der Aufzucht als gleich bezeichnet 
werden können. 
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Abb. 2: Gartenrotschwanz. Durchschnittliche Gewichtszunahme der Nestlinge 
dreier Bruten. 
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Die ermittelten Werte der Wägungen sind in Abb. 2 dargestellt. 
Die Ausgangsgewichte (Schlüpf gewichte) variierten stark. Sie betrugen 
bei der kleinsten Brut (Brut A) 1,9 g, bei der 4er Brut (Brut B) 2,2 g 
und der größten Brut (Brut C) 2,5 g. Diese maximal 0,6 g betragen
den Gewichtsunterschiede lassen sich auf Grund des verhältnismäßig 
geringen Materials nicht eindeutig klären. Hier kann nur durch die 
Untersuchung weiterer Bruten Klarheit gewonnen werden. Alle 
Bruten zeigten eine nahezu gleichlaufende Entwicklung. Das Maxi
malgewicht wurde bei der 2er Brut im Alter von 13 Tagen mit 14,8 g 
erreicht, während die 4er Brut bereits im Alter von 9 Tagen mit 
14,2 g an ihrem Höhepunkt der Gewichtskurve angelangt war, was 
sich auch bis zum Ausfliegen nicht mehr änderte. Die größte Brut 
erreichte das Maximalgewicht mit 11 Tagen (15,8 g), das auch bis 
zum Ausfliegen am folgenden Tag beibehalten wurde. Während die 
Ausfluggewichte der 2er und 4er Brut nur minimal voneinander ab
weichen (0,1 g) war das Durchschnittsgewicht der 7er Brut 1,6 bzw. 
1,5 g höher als bei den anderen Bruten. Vergleicht man diese Ge
wichte mit dem bei Niethammer (1937) angegebenen Durch
schnittsgewicht des Altvogels mit 14,8 g, so hatten die Nestlinge der 
7er Brut im Durchschnitt ein „Übergewicht" von 1 g (= 6,8 O/o). Die 
maximale prozentuale Gewichtszunahme lag bei allen Bruten vom 
ersten zum zweiten Lebenstag um 50 °/o und nahm dann gleichmäßig 
ab. Die absolut größte tägliche Zunahme wurde mit 2,2 g (2er und 
4er Brut) bzw. 2,1 g (7er Brut) festgestellt. 

Vergleicht man die Ergebnisse beider Vogelarten miteinander, so 
zeigt sich, daß in jedem Falle die relativ höchste Gewichtszunahme 
vom 1. zum 2. Lebenstag stattfand. Dies konnten auch andere Auto
ren bei den von ihnen untersuchten Vogelarten feststellen. Das 
Maximalgewicht der Nestlinge ist, von einer Ausnahme abgesehen 
(Brut B beim Gartenbaumläufer), auch dasjenige am Tage des Flügge
werdens. Bei den von K 1 u i j ver (1961) in den USA untersuchten 
Bruten von Parus atricapillus und den von mir kontrollierten Kohl
und Blaumeisenbruten ( K e i 1 1965) war im Gegensatz zu den hier 
dargelegten Ergebnissen während der letzten Nestlingstage ein z. T. 
erheblicher Gewichtsverlust zu verzeichnen. Die Untersuchungsergeb
nisse von Goepel (1966) und Winkler (1968) bei Trauer
schnäpper bzw. Feldsperling sind analog denjenigen der verschiedenen 
Meisenarten. Die Untersuchungen werden in den kommenden Jahren 
fortgesetzt werden, denn nur ein umfangreicheres Material wird es 
ermöglichen die noch ungeklärten Fragen einer Lösung näher zu 
bringen. 

Zusammenfassung 
Im Jahre 1964 hat die Vogelschutzwarte Frankfurt im Rahmen eines Arbeits

programmes damit begonnen, die Nestlingsentwicklung (Gewicht) einer Reihe von 
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insektenfressenden Vogelarten zu untersuchen. Die ersten Befunde von Garten
baumläufer (Certhia brachydactyla, 2 Bruten, je 5 Nestlinge) aus dem Jahre 1966 
und Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus, 3 Bruten, 2, 4 und 7 Nestlinge) 
aus dem Jahre 1967 werden in vorliegender Arbeit dargelegt. Alle Bruten befan
den sich in künstlichen Nisthöhlen aus Holzbeton. Während das durchschnittliche 
Schlüpfgewicht bei den Bruten von Certhia brachydactyla 1,4 bzw. 1,6 g betrug, 
lag das Ausfluggewicht bei 9,0 bzw. 10,1 g. Beim Gartenrotschwanz betrug 
das Schlüpfgewicht 1,9 g (2er Brut), 2,2 g (4er Brut) und 2,5 g (7er Brut) . 
Das Gewicht am Tage des Ausfliegens lag bei 14,3 g (2er Brut), 14,2 g (4er Brut) 
und 15,8 g (7er Brut). Die maximale tägliche Gewichtszunahme wurde beim 
Gartenbaumläufer mit 1,3 g und beim Gartenrotschwanz mit 2,2 g festgestellt (das 
sind etwa 12-13 '°/ry bzw. 13-15 °/ry des Endgewichtes). 
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